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Editorial
move on! – Wir geben Vollgas und setzen optimistisch 
auf nachhaltige Veränderungen.

Laut jüngster Prognosen des Hotelverbandes Deutsch-
land (IHA) stehen die Vorzeichen für den Hotelmarkt 
2010 günstig: Die Übernachtungszahl soll um zwei Pro-
zent anziehen und die Mehrwertsteuersenkung bringt 
eine durchschnittliche Steigerung der Netto-Zimmer-
erträge um 5 – 6 Prozent. Wir alle mussten uns seit den 
90er Jahren auf ständig wechselnde Marktverhältnisse 
einstellen. Die häufig zitierten Megatrends beeinflussen 
unsere Denkprozesse und liefern Anhaltspunkte für 
längst fällige Veränderungen. 

In dieser Erstausgabe von move on! haben wir einige für 
Ihre Planungsüberlegungen relevante Themen näher 
beleuchtet und dazu Experten-Kommentare eingeholt. 
move on! ist als journalistisch aufbereitetes Info-Journal 
konzipiert. Wir wollen nicht primär über uns, unsere  
Produkte und Projekte berichten, sondern verstehen move on! als Impulsgeber und  
strategische Planungshilfe für unsere Kunden. Die Erstausgabe richtet sich an Hotel- 
betreiber inhabergeführter Häuser der gehobenen Kategorie im deutschsprachigen  
Europa.

Warum der Begriff  move on? Bei Baumann ist strukturelle Veränderung und Marktbewe-
gung angesagt. Seit Ende letzten Jahres haben wir ein neues Geschäftsfeld aufgebaut.  
Wir bieten ganzheitliche Hotelzimmer-Gestaltung in Form des Baumann-Individual-
konzepts zum Komplettpreis. Was das beinhaltet und welche Vorteile sich auch für Ihr 
Unternehmen ergeben, erfahren Sie auf den Seiten 10 und 11.

Aber zunächst lade ich Sie ein, unser move on! „Trendbarometer“ zu lesen. Wir haben für 
Sie die Ergebnisse der jüngsten Studien zusammengestellt. Es geht vor allem um die Frage, 
wie sich die globalen Megatrends auf den Hotellerie-Alltag auswirken und wie nachhaltige 
Wettbewerbsvorteile zu generieren sind. (S. 4 – 7)

Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung (bitte an info@ihofmann.com). Sagen Sie uns,  
welche Themen Ihnen besonders gefallen haben oder worüber Sie in der nächsten  
Ausgabe mehr erfahren möchten.
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Branche

„Home away from home.“
Wer würde hier nicht gerne relaxen?
Parksuite des Mariott Wien

„Die Hotels der Zukunft sind Kreuzungs-
punkte im Nervensystem der Wissensöko- 
nomie“, so ein Leitsatz der Studie „Hotel  
der Zukunft“*, die sechs Thesen zur Zukunft  
der Tourismusbranche aufstellt und die 
Schlüsseltrends für die Hotel-Konzepte 
von morgen beleuchtet. Diese Aussage 
nimmt Bezug auf die Tatsache, dass sich 
Urlauber und Hotelgäste von morgen zwi- 
schen Wohnen und Arbeiten bewegen. Ho-
telbetreiber müssen sich entscheiden, ob 
Sie ihr Haus als „Hotspots“ der vernetzten 
Wirtschaft positionieren wollen oder eine 
deutliche Gegenposition einnehmen. Hotels 
müssen in Zukunft klar demonstrieren, ob 
sie online oder offline sind.** 

Online-Hotels positionieren sich zum er-
weiterten Büro, zur erweiterten Wohnung. 
Hoteliers müssen die Businesswelt 2.0 und 
die damit verbundenen Arbeitsweisen ken-
nen, wollen sie diese Zielgruppe erreichen 
und an ihr Haus binden. Damit ist nicht 
nur ein kostenfreier WLAN-Anschluss ge-
meint, sondern der gesamte Standard und 
das Design des Hauses ist auf Innovation, 
Kreativität, Spaß, Vernetzung und weitläu-
fige Kreativzonen auszurichten. Ob Privat-
gast oder Geschäftsreisender – die Gren-
zen verschwimmen in der Zukunft. Mit 
dem  multimobilen Lifestyle erwacht ein 
neues Bedürfnis nach Ruhe, Erholung und 
Wohlfühlen, dem sich die Hotels stellen 
müssen. Das Hotelzimmer als erweiter-
tes home office und gleichzeitig Ruhepol.  
Es gilt, den Gast zu begeistern, so dass  
seine Empfehlung automatisch neue  
Gäste ins Haus bringt. Die Studie gibt  
neben den wichtigsten Trends eine ganze 
Reihe Best Practices Beispiele – eine loh-
nende Lektüre.

Motive, Inhalte und Bedürfnisse von Rei-
senden und Hotelgästen verändern sich 
zur Zeit in eklatanter Weise. Diese Fakto-

ren sollte der Hotelier bei der Positionie-
rung seines Hauses bewusst einsetzen.
Hotels differenzieren sich in der Zukunft 
durch ihren Erlebnischarakter, die Rei-
senden achten viel stärker auf individuelle  
Angebote und ein markantes Design.

Neuer Luxus prägt die Reisemärkte. Wir 
möchten in diesem Zusammenhang auf 
eine weitere interessante Studie verweisen 
„Einrichtungsplaner Hotelzimmer”, die 
vom Hotelverband Deutschland (IHA) e.V. 
herausgegeben wurde.***

Jeder siebte Gast in Deutschland ist ein 
internationaler Gast und bereits jede fünf-
te Übernachtung wird aus dem Ausland 
gebucht. Bei 215 Millionen Gästeüber-
nachtungen ein ernst zu nehmender An-
teil, der in den kommenden Jahren durch 
die Globalisierung weiter ansteigen wird. 
Dem Kundensegment der „Best Ager“ 
oder „jungen Alten“, die 29 Prozent der 
Urlaubsreisenden widerspiegeln, muss 
bei der Planung der Hotelzimmer-Aus-
stattung erhöhte Aufmerksamkeit gewid-
met werden. Individualität und Selfness 
– sich selbst finden und erkennen – als 
Erweiterung des Wellness-Trends sind Pa-
rameter, die bei der Angebotsdefinition 
zu überdenken sind. Bei der Planung von 
Hotelzimmer-Interieurs geht es in erster  
Linie um Menschen mit ganz unter-
schiedlichen Bedürfnissen. Egal für wel-
che Stilrichtung sich der Hotelbetreiber 
entscheidet, das Ergebnis muss absolute 
Individualität und eine unvergleichliche 
Atmosphäre wiedergeben. Die Studie ver-
mittelt ein spannendes Future-Szenario  
zu dem „Hotelzimmer von morgen“,  
beschreibt unterschiedliche Gästetypen  
und liefert interessante Anregungen  
zur Interieurgestaltung.  ■

Hotel der Zukunft
Die Megatrends Globalisierung, Erlebnis-
ökonomie, Gesundheit und Wellness  
revolutionieren den Hotelmarkt
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*Hotel der Zukunft, Die wichtigsten Chancen-
märkte der österreichischen Hotellerie,  
Hrsg. Zukunftsinstitut GmbH, Juli 2009  
ChR Anja Kirig, Autoren: Harry Gatterer,  
Jessica Braun; info@zukunftsinstitut.de

**ebd. S. 13

***e-Mail: office@hotellerie.de

Motive, Inhalte und Bedürf-
nisse von Reisenden und 
Hotelgästen verändern  
sich zur Zeit in eklatanter 
Weise. Diese Faktoren  
sollte der Hotelier bei der 
Positionierung seines  
Hauses bewusst einsetzen.

Aus einer ehemaligen Manufaktur  
entsteht ein modernes Design-Hotel,  
das 2009 eröffnete Andel’s Hotel Lodz.
Foto: www.andelslodz.com
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Der anspruchsvolle Hotelier 
will auf sein CI zugeschnit-
tene Individuallösungen  
realisieren und keine Aus-
stattung „von der Stange“.

Das Thema Hotelzimmer-Gestaltung hat 
heute für den Hotelier im Hinblick auf  
die Ertragsfähigkeit und Auslastungsquote 
seines Hotels eine weitaus größere Bedeu-
tung als allgemein noch vor Jahren an- 
genommen.

Der Hotelgast beurteilt ein Hotel seiner 
Wahl – anders als noch vor ein oder zwei 
Jahrzehnten – ebenso stark nach dem  
Architekturbild der Gesamtanlage, dem  
Interior Design der Zimmer, Suiten und 
den öffentlichen Räumen. Servicekriterien,  
Gastronomie und ein außergewöhnli-
ches Angebot im Wellnessbereich sind 
für die Bewertung nach wie vor entschei-
dend. Bei Alleinstellungsmerkmalen in 
Raumarchitekturbildern sowie im Interior  
Design, die eine klare Corporate Identity 
erkennen lassen, fühlt sich der Hotelgast 
außerhalb einer standardisierten Umge-
bung. Soll dem Gast jedoch ein nachhal-
tiges Erlebnis vermittelt werden, gilt es, 
die modernen Funktionalanforderungen, 
bauphysikalischen Gegebenheiten sowie 
die Haptik der Oberflächen gebührend 
zu berücksichtigen. Dies sind im Einzel-
nen Aspekte wie die richtige Sitzhöhe des 
Bettes (mindestens 53 cm), ein bedarfs- 
orientiertes Lichtkonzept mit Lichtkom-
fort, Orientierung bis hin zu einer atmos-
phärischen Lichtgestaltung, ergonomische 
Aspekte bei der Möblierung, moderne und 
durchdachte Multimedia-Lösungen und 

Entertainment-Angebote bis hin zu ganz 
konkreten Ausstattungsdetails für älte-
re Hotelgäste mit veränderter Mobilität 
und Wahrnehmung. Mit entsprechendem  
Design und Beleuchtungsszenarien lassen 
sich gezielt Akzente setzen.

In der Gesamtbeurteilung muss ein Ho-
telgast die Wertigkeit eines Hotelzimmers 
in allen Details spüren und erkennen. Ein 
handwerklich gefertigter Schreibtisch, 
Nachtschrank, Couchtisch, Einbauschrank 
mit lebhaftem Oberflächenbild eines gu-
ten Messerfurniers oder einer Echtholz-
oberfläche schaffen Begeisterung. Feine 
Polster- und Dekorationsstoffe vermitteln 
exklusive Geborgenheit. Individuell ent-
wickelte Wandvertäfelungen, Fußboden- 
belag-Systeme und dekorative Acces-
soires sind mit einem hohen Qualitäts-
anspruch gekonnt aufeinander abge-
stimmt. Der anspruchsvolle Hotelier will 
auf sein CI zugeschnittene Individual- 
lösungen realisieren und keine Ausstattung  
„von der Stange“. Empfohlen wird dem  
Investor und Hotelier, sich über das tat-
sächliche Dienstleistungsbild eines Hotel-
ausstatters zu informieren. Dieser muss in 
der Lage sein, eine ganzheitliche Betrach-
tung zur Erfüllung der Einrichtungsauf-
gabe zu gewährleisten. ■

Begeisterung schaffen
Das Thema Hotelzimmer-Gestaltung hat 
heute eine weitaus größere Bedeutung als 
allgemein noch vor Jahren angenommen.

Für move on! hat Reinold W. Stoll,  
Stoll Immobilienkonzepte e. K., seine 
Sicht einer ganzheitlichen Hotel- 
zimmer-Planung erläutert.

In der Gesamtbeurteilung 
muss ein Hotelgast die 
Wertigkeit eines Hotel-
zimmers in allen Details 
spüren und erkennen. 

Experten-Kommentar
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Sich wohlfühlen steht bei dem Falkensteiner 
Hotel & Asia Spa Leoben in der Steiermark an 
erster Stelle. Die Auswahl der Stoffe und Farben 
(ausschließlich von Baumann Dekor, Österreich) 
erfolgte nach Feng Shui Kriterien.
Foto: Angelo Kaunat, www.kaunat.com
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Gibt es überhaupt noch globale Trends?
Affabre Design-Atelier Wien empfiehlt  
individuelle Interieur-Konzepte

Trends

Interview mit Wolfgang Kosak,  
Mitinhaber Affabre Design-Atelier, Wien

Bereits beim ersten Blick auf die Website 
des Ateliers für Textildesign und Wand-
gestaltung in Wien offenbart sich die  
frische unkonventionelle  Herangehens-
weise, die das Kreativ-Team auszeichnet. 
Eine unverfälschte geschärfte Wahrneh-
mung alltäglicher Gegebenheiten und 
Veränderungen sowie internationales 
Trend-Scouting sind das Rezept für eine 
unerschöpfliche Flut kreativer Ideen und  
Entwürfe, die das Studio seit 20 Jahren 
zu einem geschätzten Dialog-Partner der 
Industrie macht. Die Agentur hat welt-
weit die Augen und Ohren am Markt:  
7 Vertreter von Italien, Großbritannien, 
der Türkei über Südkorea und Japan bis 
nach New York berichten ständig über  
interessante Neuentwicklungen und sozio- 
kulturelle Veränderungsprozesse.

Die Baumann Design-Chefin Regina 
Siller schätzt den Gedankenaustausch 
mit dem Designer-Team und Wolfgang 
Kosak. Durch ein gemeinsames Brain-
storming schöpft Regina Siller perma- 
nent aus den kreativen Quellen. So ent-
stehen erfolgreiche Stoffkreationen, mit 
denen sich Baumann vom Mitbewerb 
deutlich unterscheidet. 

Die Redaktion hat das Team in Wien  
besucht und ein Interview mit Wolf-
gang Kosak zum Thema  „wie nehme ich  
globale Trends wahr und wie werden  
diese in Hotels umgesetzt“ geführt. 

Das Design-Studio Affabre: 
Die Inhaber Stephan Thierry, Petra  

und Wolfgang Kosak (von links)

Herr Kosak, welche übergeordneten 
Trends erkennen Sie im Hotelbereich 
und wie wichtig sind diese für Ihre tägli-
che kreative Leistung mit Ihrem Team?

Trends, bezogen auf die gestalterische 
Umsetzung eines Hotelobjekts gibt es 
im Prinzip nicht. Wir können Tendenzen 
ablesen im Schwingungsfeld konjunktu-
reller Veränderungen. Trends bedeuten 
Gleichklang und den haben wir schon 
lange nicht mehr. Wir leben in einer Zeit 
der Informationsüberflutung. Für uns als 
Design-Studio ist es immanent wichtig, 
aus allen Teilen der Erde ständig alle ver- 
fügbaren Informationen wie Stoffe, Trend- 
magazine, visuelle Impressionen zusam- 
menzutragen und daraus eine neue Aus-
sage zu formulieren. Wir müssen offen 
sein für die Wünsche und das Anforderungs- 
profil der Kunden und unsere Entwürfe 
darauf abstimmen. Das Design im Hotel 
darf nicht zu dominant und aufdringlich 
wirken, da es unterschiedlichen Gästen 
gefallen soll. Es hat eine gewisse Neu-
tralität zu wahren. Zur Zeit sind natürli- 
che Materialien und Farben gefragt. Wir 
vernehmen Zen-Einflüsse und Reminis-
zenzen aus anderen Kulturen. Gleichzei-
tig bietet das Design-Konzept des Hotel-
zimmers dem Hotelier die Möglichkeit 
sich vom Mitbewerb abzusetzen und 
eine Trendsetter-Funktion zu überneh-
men. Für welchen Stil-Mix er sich auch 
entscheidet, ob es ein Wellness- oder  
Erlebnishotel ist, der Betreiber sollte bei 
der Umsetzung ein wieder erkennbares 

CI vorgeben. Häufig finden wir auch die  
Vorgabe von „Themen-Zimmern“. In jedem  
Fall ist Individualität gefragt, „Massen- 
produktion“ ist definitiv out.

Wie würden Sie das Zusammenspiel  
mit dem Unternehmen Baumann Dekor  
beschreiben?

Wir Kreativen leben von dem unaufhör-
lichen Austausch und der gegenseitigen 
Inspiration. Genau das zeichnet unser 
Zusammenspiel mit dem Baumann-Krea-
tivteam aus. Es ist ein Geben und Neh-
men. Wir erhalten durch die Reaktionen 
der Kunden sehr fruchtbare Impulse, die 
wir in unsere Arbeit einfließen lassen und 
treten umgekehrt ebenfalls als Katalysator 
auf. Regina Siller ist durch ihr ungewöhn-
lich starkes ästhetisches Empfinden und 
ihr Fingerspitzen-Gefühl für den Kunden 
wie der Dirigent eines Orchesters. Sie bringt  
die einzelnen Komponenten bei der Stoff- 
kreation wie Entwicklung von Bindungs-

effekten, Coloristik, Dessins und die tech- 
nische Umsetzung so auf den Punkt, daß 
ein stimmiges und für alle Beteiligten er- 
folgreiches Produkt entsteht. Ein Produkt,  
das sich in gesteigerten Umsätzen auswirkt.

... Da Sie mich nach einem übergreifen-
den Trend gefragt haben, lassen Sie mich 
abschließend auf ein Phänomen Bezug 
nehmen, das ich als eine Art globalen 
Trend wahrnehme: Ich nenne es FUSION 
– durch das Zusammenführen verschiede-
ner Elemente etwas Neues kreieren. 

Mein 12-jähriger Sohn ist begeisterter 
Schlagzeuger. Durch die digitalisierte 
Musik und die Fusionierung von Musik-
elementen ist mir diese Entwicklung zum 
ersten Mal richtig bewusst geworden.  
Mittlerweile treffen Sie Fusion oder das 
hybride Agieren in allen Lebensbereichen 
an. Die Globalisierung ist Fusion par ex-
cellence. ■
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Foto: www.affabre.at
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Wettbewerbsvorteil durch Individualität
Das ganzheitliche Hotelzimmer-Gestaltungs-
konzept von Baumann Dekor

Inside

Kooperations-
partner Artemide:  
Licht-Blicke mit  
Atmosphäre
Für Artemide sind Leuchten nicht nur Licht-
quellen, sondern Objekte, die über Form und 
Lichtstrahlung eine emotionale Beziehung mit 
ihrer Umwelt eingehen. Das Unternehmen 
versteht Licht als Quelle des Wohlbefindens 
und als Begleiter des Menschen, der sich 
stets dessen Bedürfnissen unterordnet. Diese 
Philosophie des ‚Human Light‘ wird auch im 
technischen Bereich konsequent umgesetzt.  
Jedes Produkt zeichnet sich durch hohe Funk-
tionalität und Produktqualität aus, die sich  
mit höchsten Designansprüchen verbinden. 
Alle Leuchten tragen zeitgemäßen Energie-
sparanforderungen Rechnung und sind mit 
modernster LED-Technik lieferbar. Gemein-
sam mit Baumann Dekor sowie weiteren 
strategischen Partnern präsentieren wir am 
29. Oktober in unserem Wiener Showroom 
unser neues Konzept zu einer individuelleren 
Betreuung des Hotelbereichs. Wir stellen einen 
ganzheitlichen Ansatz für Bau- und Renovie-
rungsvorhaben vor, der unter der Federfüh-
rung von Franco Passarello, einem interna- 
tional tätigen Architekten, entwickelt wurde.  
In Form eines Hotelzimmer Interieurs zeigen 
wir Ihnen exemplarisch dieses ‚Licht-Raum-
Konzept‘ und freuen uns auf eine intensive 
und anregende Diskussion. 

Manfred Peckal,  
Vertriebsleiter Artemide Österreich

Durch globale Trends wie zunehmende  
Mobilität, demographischer Wandel sowie 
ein wachsendes Gesundheits- und Um-
weltbewusstsein wird sich auch das Gast-
profil verändern und damit die Anforderun-
gen an Hotels. Der Hotelier muss sich auf 
eine Fülle durchaus heterogener Gasttypen  
mit unterschiedlicher Altersstruktur ein- 
stellen. Eine umfassende Analyse der Gäste  

in unterschiedlichen Generationengrup-
pen kann bei der Positionierung des eige-
nen Hauses sehr hilfreich sein, ist jedoch 
sicher nur eines von zahlreichen Kriterien, 
die bei der Festlegung der eigenen Hand-
schrift, des eigenen Stils helfen können. In 
Zukunft wird es sehr stark um die Erlebnis-
Qualität von Hotels jenseits der Sterne- 
Kategorien gehen. 

Worin besteht das ganz spezielle Flair  
Ihres Hauses, von dem sich die Gäste  
angezogen fühlen?

Egal für welches Konzept und Design Sie 
sich entscheiden, es sollte Individualität 
widerspiegeln und sich vom Mitbewerb 
deutlich differenzieren.

Genau hier setzt Baumann Dekor mit sei-
nem ganzheitlichen Hotelzimmer-Gestal-
tungskonzept an. Das Traditionsunterneh-
men mit dem Firmensitz im Waldviertel, 
Österreich liefert Ihnen auf das CI Ihres 
Hauses zugeschnittene Individuallösun-
gen. Mit namhaften deutschen und öster-
reichischen Partnern aus Handwerk und 
Industrie werden individuelle Hotelzim-
mer-Konzepte nach modernsten Anforde-
rungskriterien für inhabergeführte Hotels 
des gehobenen Segments erarbeitet. Unter 
Berücksichtigung der besten Handwerks-, 
Material- und Ausstattungsqualitäten ent-
stehen unter der Federführung des interna-
tional tätigen Architekten Franco Passarello 
Interieurbilder nach zeitgerechten Anfor-
derungsprofilen. 

Seit Jahrzehnten arbeiten Designer und 
Interieurplaner der Baumann-Gruppe mit 
internationalen Architekten der Hoteliers 
zusammen: Neu ist, dass mit dem ganz-
heitlichen Hotelzimmer-Gestaltungskon-
zept der Hotelier respektive Investor eine 
Individual-Designgestaltung zum Kom-
plettpreis mit Qualitätsgarantie angeboten 
bekommt.

  

Auf der Basis einer Markt- und Bedarfs-
analyse hat die Brüder Baumann GmbH 
das Gestaltungskonzept entwickelt und das 
Dienstleistungs-Portfolio definiert.

Zu dem Leistungsbild des Baumann- 
Interieur-Planers gehören neben der Aus-
wahl geeigneter Dekor- und Möbelstoffe 
ganzheitliche Gestaltungskonzepte zu fol-
genden Einrichtungsbereichen:

- Bäder
- Betten-Systeme
- Farb- und Lichtgestaltung
- Möblierung
- Teppich- und Holzböden

Es werden Komplettlösungen angeboten.   
Aus der langjährigen Erfahrung kennt  
Baumann die Ansprüche der Hotelgäste  
und ist in der Lage, Interieur-Design-
bilder zu entwerfen, die dem Zeitgeist  
entsprechen. Der Hotelier hat einen  
Ansprechpartner und wird durch die 
Bündelung der Leistungen von Archi-
tekten, Designer, Objektausstattern aus  
einer Hand erheblich entlastet. Das  
Baumann Beratungs- und Umsetzungs-
angebot ist auf Hotelobjekte mit 30 
bis 200 Zimmern ausgerichtet. Baumann 
Stoffe sind Waldviertler Handwerks- 
arbeit. Sie haben Manufaktur-Charakter 
und sind das Resultat einer annähernd 
100-jährigen Webereikunst in höchster 
Form. Das Unternehmen hat eine kom-
petente und leistungsstarke Design-Ent-
wicklungsabteilung, die markt- und zeit- 
geistorientiert die Anforderungen des 

Kunden an Materialien, Farben und  
Designs erfasst und entsprechende Emp- 
fehlungen geben kann. Design-Chefin  
Regina Siller, Tochter des Unternehmens- 
gründers ist Textildesignerin aus Leiden- 
schaft. Sie schafft innovative Textil- 
kreationen, die berühren. Die Stoffe und 
textilen Elemente sind ein wesentlicher 
Baustein für den Aufbau einer Wohlfühl-
Atmosphäre im Hotelzimmer. Sie haben 
schalldämmende und lichtinszenierende 
Funktionen. Hinter dem Baumann-Hotel- 
zimmer-Gestaltungs-Konzept stehen pro- 
fessionelle Partner aus Industrie und 
Handwerk, die dem hohen Qualitäts- 
standard entsprechen und eine kosten- 
effiziente Umsetzung garantieren. ■

Sie planen einen Neubau oder eine 
Sanierungsmaßnahme. Wir beraten Sie 
gerne. Wenn Sie eine Terminvereinbarung 
mit unserem regionalen Interieurplaner 
wünschen, kontaktieren Sie uns unter 
office@baumann.co.at 
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Der Showroom in Wien steht am  
29. Oktober im Zeichen ganzheitlicher Hotel-

zimmer-Gestaltung.
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Brüder Baumann GmbH 
Schremserstraße 38 
A-3950   Gmünd  

www.baumann.co.at

move on!


